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Entwurf der Rahmenkooperationsvereinbarung (Stand 10.12.2024) 

 

 

Rahmenkooperationsvereinbarung 

 

zwischen 

der Bergischen Universität Wuppertal, Gaußstraße 20, 42119 Wuppertal 

vertreten durch die Rektorin, im Folgenden 

Universität genannt 

und 

der Stadt Wuppertal, Johannes-Rau-Platz 1, 42275 Wuppertal 

vertreten durch den Oberbürgermeister, im Folgenden  

Stadt genannt 

Universität und Stadt im Folgenden einzeln und gemeinsam auch „Partei“ oder „Parteien“ genannt: 

 

Präambel 

Die Entwicklung der Bergischen Universität Wuppertal und der Stadt Wuppertal ist eng mitei-

nander verbunden. Johannes Rau, damals Wuppertaler Oberbürgermeister, regte die Grün-

dung einer Bergischen Universität in Wuppertal im Jahr 1969 in einem Schreiben an den nord-

rhein-westfälischen Ministerpräsidenten an, und erklärte die Gesamthochschule Wuppertal am 

3. August 1972 als NRW-Wissenschaftsminister für eröffnet. Heute ist die Bergische Universi-

tät Wuppertal mit rund 4000 Mitarbeitenden und 270 Professor*innen sowie 21.500 Studieren-

den eine der größten Arbeitgeberinnen der Stadt. Neben ihrer internationalen Sichtbarkeit und 

Vernetzung ist die Universität zugleich fest in der Region verankert. Durch aktiven Wissens-

transfer und intensive Zusammenarbeit mit zahlreichen Partner*innen in Wirtschaft, Gesell-

schaft, Kunst und Kultur verfügt sie über ein exzellentes regionales Netzwerk.  

Um die Entwicklung des Wissenschafts-, Wirtschafts- und Lebensstandorts Wuppertal zu för-

dern und Potenziale durch Wissenstransfer noch besser zu nutzen, schließen Universität und 

Stadt eine strategische Vereinbarung, die den Rahmen für einzelne Kooperationen bietet. Ge-

lebte Zusammenarbeit und gemeinsame Projekte bestehen bereits in vielen Bereichen. Eine 

vorausschauende Planung soll dazu beitragen, die Zukunft der Bergischen Universität und der 

Stadt Wuppertal verantwortungsvoll, lösungsorientiert und innovativ gemeinsam zu gestalten. 

Die Stadt ist in dieser wissensintensiven Kooperation ein Raum für Forschung, Lehre und Third 

Mission; die Universität bietet Expertise für Verwaltung und Politik.  

Dies vorangestellt, wird für die Handlungsfelder und die Durchführung der Kooperation verein-

bart:  
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§ 1 

Handlungsfelder der Kooperation 

1. Universität und Stadt kooperieren insbesondere in den Handlungsfeldern Campusentwick-

lung, Wirtschaft und Third Mission, Internationalisierung, Nachhaltigkeit, Kunst und Kultur, 

Bundesgartenschau und Stadtgesellschaft, die in der Anlage dieser Rahmenvereinbarung 

beschrieben sind.  

2. Durch Einzelvereinbarungen können Projekte und Maßnahmen innerhalb dieser Hand-

lungsfelder konkretisiert werden. Ergeben sich Kooperationen in weiteren Handlungsfel-

dern, können sie durch eine solche Einzelvereinbarung ebenfalls Teil der strategischen 

Rahmenkooperationsvereinbarung werden.  

 

§ 2 

Durchführung der Kooperation 

1. Für jedes Handlungsfeld benennen Universität und Stadt Ansprechpartner*innen. Ziel ist 

die schnelle Erreichbarkeit und ein konstruktiver Austausch zwischen ihnen. Eine Liste 

dieser Ansprechpartner*innen wird als Anlage der Rahmenkooperationsvereinbarung lau-

fend aktualisiert. Auch für konkrete kooperative Projekte und Maßnahmen benennen beide 

Seiten Ansprechpartner*innen.  

2. Die Rektorin und der Oberbürgermeister tauschen sich im Rahmen ihrer regelmäßigen 

Gespräche über die Kooperationen zwischen Universität und Stadt aus. 

3. Die Rektorin und der Oberbürgermeister können themenbezogene Arbeitsgruppen mit 

Fachmitarbeiter*innen der Universität und der Stadt gründen, die ein Arbeitsprogramm ent-

werfen und Meilensteine für die Umsetzung definieren.  

4. Die Stadt befürwortet und vermittelt Kooperationen der Universität auch mit den städti-

schen Eigenbetrieben, Beteiligungs- und Eigengesellschaften. 

5. Alle Projekte und Maßnahmen stehen unter den Vorbehalten der Finanzierbarkeit und der 

Zustimmung zu beteiligender Gremien.  

6. Die strategische Rahmenkooperationsvereinbarung wird zunächst für einen Zeitraum von 

zehn Jahren bis zum 31.12.2035 geschlossen. Im Abstand von drei, drei und vier Jahren 

wird die Umsetzung gemeinsam bewertet. Mit beidseitigem Einverständnis kann die Ver-

einbarung schriftlich verlängert werden. 

7. Die Rechten und Pflichten der Universität und der Stadt in Bezug auf konkrete kooperative 

Projekte und Maßnahmen sollen in Einzelvereinbarungen festgelegt werden. In diesen Ein-

zelvereinbarungen werden die Parteien die jeweiligen Kooperationsprojekte und Maßnah-

men näher definieren, Arbeitspakete- und Arbeitsanteile festlegen, sich über die Finanzie-

rung einigen sowie sonstige erforderliche Regelungen zur Durchführung treffen.   
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8. Die Parteien stellen sicher, dass in jedem Einzelfall der auf diese Rahmenkooperations-

vereinbarung gestützten Zusammenarbeit, die haushaltsrechtlichen, hochschulrechtli-

chen, steuerrechtlichen und beihilferechtlichen Gesetze, Verordnungen oder sonstige für 

beide oder eine Partei bindenden Anordnungen und/oder Bestimmungen eingehalten wer-

den. 

 

Wuppertal, den  

 

 

 

_______________________________ ________________________________ 

Prof. Dr. Uwe Schneidewind Prof. Dr. Birgitta Wolff 

Oberbürgermeister der  

Stadt Wuppertal 

Rektorin der  

Bergischen Universität Wuppertal 
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Anlage: Handlungsfelder der Kooperation 

1. Handlungsfeld „Campusentwicklung“:  

Exemplarische Vorhaben, Maßnahmen und Projekte im Handlungsfeld Campusentwick-

lung können sein:  

1.1. Mit ihrer innerstädtischen Campusentwicklung (zum Beispiel den Standorten am Has-

pel und in der ehemaligen Bundesbahndirektion) und Veranstaltungsformaten ist die 

Universität zunehmend in der Stadt sichtbar. Universität und Stadt stimmen sich eng 

zu der Weiterentwicklung der „Universität in der Stadt“ ab. Dazu gehört unter anderem 

die Vernetzung der innerstädtischen Standorte und die Entwicklung des jeweili-

gen Umfelds.  

1.2. Die Stadt unterstützt die Universität bei ihrer Standortentwicklung (unter anderem: 

Bau eines Sportzentrums, Entwicklung der Fläche Freudenberg II, Suche nach geeig-

neten Ausweichstandorten für Sanierungszeiten).  

1.3. Bei baurechtlichen Verfahren pflegen die zuständigen Stellen von Universität und 

Stadt einen engen und lösungsorientierten Austausch. Insbesondere sollen Genehmi-

gungsprozesse optimal abgestimmt und diese Verfahren somit schneller und effizien-

ter gestaltet werden.  

1.4. Zur Implementierung von Future Workplaces in der Verwaltung tauschen Universität 

und Stadt ihre Erfahrungen aus. 

2. Handlungsfeld „Wirtschaft und Third Mission“: 

Exemplarische Vorhaben, Maßnahmen und Projekte im Handlungsfeld Wirtschaft und 

Third Mission können sein:  

2.1. Universität und Stadt entwickeln gemeinsam innovative Lösungen, gegebenenfalls 

mit weiteren Partner*innen.  

2.2. Universität und Stadt fördern die Gründungskultur und die lokale Ansiedlung von 

Start-ups aus der Universität heraus.  

2.3. Gemeinsam mit weiteren Partner*innen (Stadt Solingen, Stadt Remscheid, Bergische 

Industrie- und Handelskammer, Bezirksregierung Düsseldorf) etablieren Universität 

und Stadt das Bergische Dual Career Netzwerk, um hochqualifizierte Fach- und 

Führungskräfte zu gewinnen und die Arbeitgeberattraktivität in der Region zu steigern. 

2.4. Zum Thema der Arbeitgeberattraktivität zählt unbedingt auch die Verfügbarkeit von 

Betreuungsplätzen für Kita- und Grundschulkinder.  

2.5. Universität und Stadt setzen sich für Nachwuchsförderung ein, zum Beispiel mit dem 

Bergischen Schul-Technikum (BeST) und durch Vernetzung mit Schulen.  

2.6. Für die Gewinnung von Studierenden, zukünftigen Fachkräften für die Region, ist eine 

lebenswerte Stadt mit bezahlbaren Wohnungen wichtig. Wichtige Partner*innen 

hierfür sind das Hochschul-Sozialwerk Wuppertal, die Wirtschaftsförderung Wuppertal 

und potenzielle Investor*innen. 
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3. Handlungsfeld „Internationalisierung“:  

Exemplarische Vorhaben, Maßnahmen und Projekte im Handlungsfeld Internationalisie-

rung können sein:  

3.1. Mit den Maßnahmen ihrer Internationalisierungsstrategie möchte die Universität die 

Auslandsmobilität steigern und internationale Studierende sowie hochqualifizierte 

(Gast-)Wissenschaftler*innen und Mitarbeitende gewinnen. Das städtische Ressort 

für Zuwanderung und Integration wirkt daran mit, individuell passende Lösungen 

für die Mobilität zu finden, und nimmt dabei Rücksicht auf die Semesterzeiten.  

3.2. Universität und Stadt engagieren sich für ein gutes Zusammenleben in der Gesell-

schaft, für gelungene Integration sowie dafür, die Stärken durch Mehrsprachigkeit 

und interkulturelle Kompetenzen zu fördern.  

3.3. Die Stadt entwickelt ihre Städtepartnerschaftsstrategie in engem Austausch mit der 

Universität weiter, um Synergien mit Hochschulpartnerschaften und Forschungsko-

operationen zu erkennen und zu nutzen.  

4. Handlungsfeld „Nachhaltigkeit“:  

Exemplarische Vorhaben, Maßnahmen und Projekte im Handlungsfeld Nachhaltigkeit kön-

nen sein:  

4.1. Universität und Stadt profitieren von einem gegenseitigen und kontinuierlichen Erfah-

rungsaustausch zu ihren Aktivitäten im Bereich der Nachhaltigkeit, beispielsweise 

zur Umsetzung des städtischen integrierten Klimaschutzkonzepts und Stufenplans Kli-

maneutralität 2035 sowie zum Themenbereich der klimaresilienten Stadt- und Cam-

pusentwicklung (incl. Hochwasserschutz, Starkregenvorsorge, wassersensible Stadt-

entwicklung). 

4.2. Die Stadt unterstützt Planungen für eine bessere Nahmobilität zwischen den Stand-

orten der Universität. Eine Resolution, die auf Verbesserungen für Fußgänger*innen, 

Radfahrer*innen und Nutzer*innen des öffentlichen Nahverkehrs abzielt, hat der Senat 

der Universität am 31. Januar 2024 verabschiedet. Die in der Resolution vorgeschla-

genen Maßnahmen werden geprüft und bei positivem Ergebnis umgesetzt. Ein wich-

tiger Partner sind die Wuppertaler Stadtwerke.  

4.3. Bei konkreten Maßnahmen zur Schaffung neuer oder Umgestaltung bestehender Inf-

rastrukturen an den Standorten der Bergischen Universität, die im Zuständigkeitsbe-

reich der Stadt liegen, werden Aspekte des Klimaschutzes und der biologischen 

Vielfalt in den Planungen berücksichtigt.  

4.4. Universität und Stadt nutzen die Chancen, die Reallabore und Forschungsprojekte 

für eine nachhaltige Transformation und Klimaschutz bieten.  

5. Handlungsfeld „Bundesgartenschau“:  

Exemplarische Vorhaben, Maßnahmen und Projekte im Handlungsfeld Bundesgarten-

schau können sein:  

5.1. Die Bundesgartenschau 2031 ist ein besonders exponiertes Zukunftsformat für die 
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die Weiterentwicklung der Stadt. In ihr werden viele Zukunftsthemen der Stadt gebün-

delt (unter anderem Nachhaltigkeit, Klima, Kreislaufwirtschaft und Neue Mobilität). Mit 

der Universität ist früh eine enge Begleitung der BUGA durch Aktivitäten in Forschung, 

Lehre und Third Mission vereinbart worden. Damit sollen das Themen- und Ideen-

spektrum erweitert sowie Fördermöglichkeiten erschlossen werden. Der Universität 

mit ihren Lehrenden und Studierenden soll Sichtbarkeit im Rahmen der BUGA gege-

ben werden. 

6. Handlungsfeld „Stadtgesellschaft“:  

Exemplarische Vorhaben, Maßnahmen und Projekte im Handlungsfeld Stadtgesellschaft 

können sein:  

6.1. Kunst und Kultur sind wichtig für die Identität der Universität jenseits des Hörsaals 

und für den offenen, demokratischen Diskurs in der Gesellschaft. Universität und Stadt 

befürworten Kooperationen zwischen ihren kulturellen Einrichtungen und Aktivitäten 

wie gemeinsame Veranstaltungen und die Bespielung der Kunsthalle Barmen. Zudem 

spielt die Kooperation im Rahmen des Pina-Bausch-Zentrums eine zentrale Rolle. 

6.2. Universität und Stadt bereiten Angebote für lebenslanges Lernen und fördern Men-

schen, die sich ehrenamtlich in die Stadtgesellschaft einbringen möchten.  

6.3. Für eine höhere Sichtbarkeit von Universität und Stadt in der Stadtgesellschaft und 

Universitätscommunity kooperieren die zuständigen Stellen in der Kommunikation und 

stellen Informationen bereit.  

 

 

 

  



 
7 

 

Anlage: Liste der Ansprechpartner*innen 

 Bergische Universität  

Wuppertal 

Stadt Wuppertal 

 Prof. Dr. Birgitta Wolff, Rektorin 

Anna Bruns, Leiterin der Stabs-

stelle und Referentin der Rekto-

rin (abruns@uni-wuppertal.de, 

0202/439-5005) 

Anne Palka, Referentin der Rek-

torin (palka@uni-wuppertal.de, 

0202/439-5465) 

Prof. Dr. Uwe Schneidewind, 

Oberbürgermeister 

Almuth Salentijn, Leiterin des Bü-

ros des Oberbürgermeisters (al-

muth.salentijn@stadt.wupper-

tal.de, 0202/563-6815) 

Dejan Vujinovic, Wirtschaftsrefe-

rent des Oberbürgermeisters (de-

jan.vujinovic@stadt.wuppertal.de, 

0202/563-6671) 

Nachhaltigkeit  Prof. Dr. Getrud Oelerich, Pro-

rektorin für Nachhaltige Organi-

sationsentwicklung und Diversi-

tät (prorektorat-nod@uni-wup-

pertal.de, 0202/439-3940) 

Julia Schumacher, Referentin 

für Nachhaltigkeit (jschuma-

cher@uni-wuppertal.de, 

0202/439-2062) 

Dr. Katrin Linthorst 

Dezernentin für Klima- und Um-

weltschutz, Nachhaltigkeit, Grün-

flächen und Recht - GB3 (kat-

rin.linthorst@stadt.wuppertal.de, 

0202/563-4319) 

Annette Berendes Ressortleiterin 

103 Grünflächen und Forsten 

(Annette.Berendes@stadt.wup-

pertal.de, 0202/563-5544) 

Dagmar Fischer  

Nachhaltigkeitsstrategie der Stadt 

Wuppertal 

(Dagmar.Fischer@stadt.wupper-

tal.de, 0202/563-6341) 

Hubert Leonard Nobis, Ressortlei-

ter 106 Umweltschutz (hubert.no-

bis@stadt.wuppertal.de, 

0202/563-5012)  

Karin Blume, Abteilungsleiterin 

Untere Naturschutzbehörde (ka-

rin.blume@stadt.wuppertal.de, 

0202/563-4605) 

Campusentwicklung Dr. Ursula Löffler, Kanzlerin 

(kanzlerin@uni-wuppertal.de, 

Gunnar Ohrndorf 

Dezernent für Stadtentwicklung, 

mailto:abruns@uni-wuppertal.de
mailto:palka@uni-wuppertal.de
mailto:almuth.salentijn@stadt.wuppertal.de
mailto:almuth.salentijn@stadt.wuppertal.de
mailto:almuth.salentijn@stadt.wuppertal.de
mailto:dejan.vujinovic@stadt.wuppertal.de
mailto:dejan.vujinovic@stadt.wuppertal.de
mailto:prorektorat-nod@uni-wuppertal.de
mailto:prorektorat-nod@uni-wuppertal.de
mailto:jschumacher@uni-wuppertal.de
mailto:jschumacher@uni-wuppertal.de
mailto:katrin.linthorst@stadt.wuppertal.de
mailto:katrin.linthorst@stadt.wuppertal.de
mailto:Annette.Berendes@stadt.wuppertal.de
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mailto:karin.blume@stadt.wuppertal.de
mailto:karin.blume@stadt.wuppertal.de
mailto:kanzlerin@uni-wuppertal.de
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0202/439-2227) 

Dipl.-Ing., Dipl.-Wirt.-Ing. An-

dreas Moritz, Dezernent, Dezer-

nat 5: Gebäude-, Sicherheits- 

und Umweltmanagement (de-

zernentdez5@uni-wuppertal.de, 

0202/439-2803) 

Dennis Fink, Leiter UniSport 

(dfink@uni-wuppertal.de, 

0202/439-3366) 

Bauen, Verkehr und Mobilität – 

GB1 

(gunnar.ohrndorf@stadt.wupper-

tal.de, 0202/5634397) 

Jochen Braun, Ressortleiter 105 

Bauen und Wohnen (jo-

chen.braun@stadt.wuppertal.de, 

0202/563-6283) 

Rüdiger Bleck, Ressortleiter 101 

Stadtentwicklung und Städtebau 

(ruediger.bleck@stadt.wupper-

tal.de, 0202/563-6247) 

Dr. Sandra Terporten, Ressortlei-

terin 104 Straßen und Verkehr 

(sandra.terporten@stadt.wupper-

tal.de, 0202/563-5520)  

Alexandra Szlagowski, Leiterin 

209 Sport- und Bäderamt (sport-

baeder@stadt.wuppertal.de, 

0202/563-4042) 

Wirtschaft und Third 

Mission 

Prof. Dr.-Ing. Peter Gust, Pro-

rektor für Third Mission und In-

ternationales (prorektorat-

tmi@uni-wuppertal.de, 

0202/439-2222) 

N.N., Leiter*in UniService Third 

Mission 

Prof. Dr. Christine Volkmann, 

Leiterin Start-up Center (volk-

mann@wiwi.uni-wuppertal.de, 

0202/439-3982) 

Resi Heitwerth, Koordination 

Schulkontakte (heitwerth@uni-

wuppertal.de, 0202/439-5466) 

Dr. Sandra Zeh  

Dezernentin, für Personal, Digita-

lisierung und Wirtschaft – GB5 

sandra.zeh@stadt.wuppertal.de, 

0202/563-4848) 

Internationalisierung  Prof. Dr.-Ing. Peter Gust, Pro-

rektor für Third Mission und In-

ternationales (prorektorat-

tmi@uni-wuppertal.de, 

0202/439-2222) 

Annette Berg 

Dezernentin für Soziales, Jugend, 

Schule und Integration - GB 2.1 

(annette.berg@stadt.wupper-

tal.de) 

mailto:dezernentdez5@uni-wuppertal.de
mailto:dezernentdez5@uni-wuppertal.de
mailto:dfink@uni-wuppertal.de
mailto:gunnar.ohrndorf@stadt.wuppertal.de
mailto:gunnar.ohrndorf@stadt.wuppertal.de
mailto:jochen.braun@stadt.wuppertal.de
mailto:jochen.braun@stadt.wuppertal.de
mailto:ruediger.bleck@stadt.wuppertal.de
mailto:ruediger.bleck@stadt.wuppertal.de
mailto:sandra.terporten@stadt.wuppertal.de
mailto:sandra.terporten@stadt.wuppertal.de
mailto:sport-baeder@stadt.wuppertal.de
mailto:sport-baeder@stadt.wuppertal.de
mailto:prorektorat-tmi@uni-wuppertal.de
mailto:prorektorat-tmi@uni-wuppertal.de
mailto:volkmann@wiwi.uni-wuppertal.de
mailto:volkmann@wiwi.uni-wuppertal.de
mailto:heitwerth@uni-wuppertal.de
mailto:heitwerth@uni-wuppertal.de
mailto:sandra.zeh@stadt.wuppertal.de
mailto:prorektorat-tmi@uni-wuppertal.de
mailto:prorektorat-tmi@uni-wuppertal.de
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Andrea Bieck, Leiterin Internati-

onal Office (bieck@uni-wupper-

tal.de, 0202/439-2181) 

N.N., Leiterin Internationales 

Studierendensekretariat 

Suna Lenz, Ressortleiterin 204 

Zuwanderung und Integration 

(suna.lenz@stadt.wuppertal.de, 

0202/563-2679) 

Bundesgartenschau Prof. Dr.-Ing. Peter Gust, Pro-

rektor für Third Mission und In-

ternationales (prorektorat-

tmi@uni-wuppertal.de, 

0202/439-2222) 

Susanne Brambora-Schulz, Ge-

schäftsführerin BUGA Wuppertal 

2031 gGmbH (bram-

bora@stadt.wuppertal.de, 

0202/563-5234) 

Nicole Wiemann, Projektleiterin 

im BUGA-Büro (nicole.wie-

mann@stadt.wuppertal.de, 

0202/563-5428)  

Stadtgesellschaft  Prof. Dr. Birgitta Wolff, Rektorin 

Jasmine Ait-Djoudi, Leiterin Uni-

versitätskommunikation (ait-

djoudi@uni-wuppertal.de, 

0202/439-5271)  

Corinna Dönges, Leiterin 

Presse- und Öffentlichkeitsarbeit 

(doenges@uni-wuppertal.de, 

0202/429-3047)  

Matthias Nocke 

Dezernent für Kultur und Sport & 

Sicherheit und Ordnung – GB 2.2 

(Matthias.Nocke@stadt.wupper-

tal.de, 0202/563-6550) 

 

Martina Eckermann, Ressortleite-

rin Presseamt (martina.ecker-

mann@stadt.wuppertal.de, 

0202/563-5125) 
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